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Flur der Kellerkinder

Überlegungen zur Planung der UE

Beginn der Stunde im Gang im Erdgeschoss.

Beobachtungsauftrag: Wir gehen gleich in unsere Klasse. Ganz ohne zu sprechen. Denn jeder soll für sich dabei etwas überlegen:

1. In welchem Stockwerk liegt unsere Klasse?

2. Wie ist es auf dem Weg zu unserer Klasse? Was fällt euch unterwegs auf?

Unten vor der Klasse sammeln. Dreht euch zu dem Kind, das euch am nächsten steht und sprecht über eure Erfahrungen. 1 Minute.

Sammlung: zu Nr. 1 Stockwerk? zu Nr. 2? ( Stichpunkte auf Plakat

( Darum ist „Keller“ auch das Thema unseres Kunstunterrichts in der nächsten Zeit.

(Der ganze Umfang des Themas – Licht und Farbe in den Kellerflur bringen, mit Bildern zum Thema Keller, die aber keller-untypisch hell und leuchtend sein sollen, und ausgeführt mit einem Material, das Bezug zu unserer Klasse hat, nämlich den Kakaodeckeln, und zwar als Mosaik – wird erst nach und nach entwickelt, weil es 1. zu komplex ist, um es kurz zu erläutern, und weil es 2. die Überlegungen und Ideen der Kinder zu sehr auf das Endprodukt fixieren und damit durch zu viele Überlegungen bezüglich der Machbarkeit, Technik, Dekorativität, Farbtreue bzw. Farbveränderung einengen würde.)

Alle gehen in die Klasse. (Plakat mitnehmen)

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------

„Keller“ als Zentrum einer Mindmap an die Tafel

Wir wollen jetzt überlegen, was uns alles einfällt, wenn wir an einen Keller denken. Wir machen aus Stichwörtern dazu ein Gedankennetz an der Tafel.

Denkt nicht nur an diesen „Keller“, sondern an ganz normale Keller. Wo gibt es sonst noch Keller, in welchen Gebäuden? Welche Arten von Kellern gibt es?

Wie ist es in einem Keller?




( Stichpunkte zur Tafel-Mindmap

Wie fühlt man sich, wenn man in den Keller geht / im Keller ist?


"

Was gibt es alles im Keller?





"

--------------------------------------------------------------------------------------------------

Falls nicht allzu viele Ideen zusammenkommen, Bilder von unterschiedlichen Kellern (aus dem Internet) auslegen. Dies war allerdings nicht nötig, da den Kindern viel einfiel.

 ---------------------------------------------------------------------------------------------------

Nach Beendigung des Gedankennetzes Aufgabe:

· Dinge oder Lebewesen oder Zeichen malen, die typisch für Keller sind.

(Mindmap nutzen!)
· viele verschiedene Ideen haben, lieber eine eigene Idee, als etwas von anderen nachzumachen

· Jedes Ding auf ein eigenes Blatt malen

· groß und deutlich, so dass man es später (! noch nicht heute!!) ausschneiden könnte.

· Was bedeutet das? Keine Linien zeichnen, sondern immer Flächen.

· Motiv muss mindestens so breit oder so hoch sein wie das Blatt, also in der Breite oder der Höhe oder beidem fast an die Seiten des Blattes stoßen.

· Hoch- oder Querformat bedenken 

· Malmaterial: Jaxonkreide, Filzstifte, Buntstifte
· Papier DIN A5

----------------------------------------------------------------------------------------------------

Malen. 

Einzelbilder zunächst am Platz stapeln. Wenn genug zusammengekommen ist, Malphase beenden. Falls nötig, kurze Zwischenreflexionen einbauen oder an Aufgabenkriterien erinnern.

Bilder begutachten: Jeder für sich überlegt, welche seiner Bilder 

· besonders gut zur Aufgabe passen

· interessant sind

· gut gelungen sind

· Augenmerk auch auf Mindmap

· 2 Minuten Zeit

Ein Kind fängt an, eins seiner besonders guten Bilder an die Tafel zu heften an die passende Stelle der Mindmap, falls diese und das Bild sich dazu anbieten. Begründung der Auswahl mit Abgleich an Aufgabenkriterien.
Dies soll zunächst ohne Kommentar der MitSuS geschehen. Später kann man sich ggf. äußern.

Falls schon mehrere ähnliche Bilder hängen, möglichst etwas aussuchen, das noch nicht an der Tafel ist.

Falls Zeit und Bedarf: Herumgehen und bei den MitSuS gucken, ob man noch etwas besonders Interessantes findet, das noch an der Tafel fehlt. Dies anheften. Aber kritisch sein, nicht zu viel soll an der Tafel wuseln.

Weiterarbeit (nächste Woche):

Zurückkommen auf die Beobachtungen im Kellerflur: 

Es wird dunkler.

Was ist an den Wänden? Nichts.

Wodurch wird es angenehmer, in den Keller zu gehen? Wie kann man es angenehmer machen? Durch Licht. Durch Bilder. Durch Farbe. (Wärme, Blumen o. ä. könnte auch kommen, überlegen, wie man damit umgeht.)

( Darum machen wir Bilder, die Licht und Farbe in den Keller bringen. Durch Neonfarben. (Denkbar sind auch zusätzliche Beleuchtungselemente in den Bildern, jedoch kaum realisierbar.)

Thema der Bilder soll der Keller selber sein, also das, was ihr letzte Woche gemalt habt. Dies sind die Vorlagen für große Bilder, die an die Wände des Kellerflurs kommen, und die aus unseren gesammelten Kakaodeckeln bestehen sollen. Diese werden farbig bemalt und als Mosaik zum Bild zusammengesetzt. Bekannten Begriff Mosaik noch einmal kurz aufgreifen. 

Hat es einen bestimmten Grund, warum wir die Bilder gerade aus den Kakaodeckeln machen? 

Das Thema der Bilder hat etwas mit dem Ort der Bilder zu tun, nämlich Keller.

Das Material der Bilder soll auch etwas mit dem Ort der Bilder zu tun haben.

Weitere Schritte des Unterrichts:

- künstlerische und verwandte Arbeiten kennenlernen, in denen ähnlich gearbeitet wurde:

· HYPERION_Fragment http://www.youtube.com/watch?v=JqDzPAA1Urc&feature=related, http://www.rosalie.de/projekte.html (gefunden in der Zeitschrift „art“)

· Wandteppich aus Flaschenverschlüssen http://www.museumsportal-berlin.de/startseiteninhalte/thema/9-x-open-air.html (gefunden durch Internetrecherche mit Suchwörtern „Deckel“ und „Kunst“

· Decke im Flughafen Hannover http://www.flickr.com/photos/57474170@N05/5294704778/ und im U-Bahnhof Stachus München http://www.merkur-online.de/lokales/stadt-muenchen/stachus-umbau-mitte-2010-soll-alles-fertig-sein-503753.html (beide fielen mir auf einer Münchenreise ins Auge, habe sie fotografiert und später auch im Internet Bilder davon gefunden)
· Illustration aus einer Zeitschrift: menschlicher Körper als Mosaik aus Tabletten

- Bildbeispiele für Mosaike zeigen, um Arbeitsweise deutlich zu machen. 
- Anhand der Kriterien (s. o.) und unter Berücksichtigung der Technik die Entwürfe auswählen, die ausgeführt werden sollen (Abstimmung)

- Farbgebung besprechen: 
Helligkeit ( Neonfarben
Anpassen der Entwürfe auf die Farbpalette der Neonfarben
Ausgewählte Entwürfe auf Folie durchpausen, mit OHP auf die Styroporplatten projizieren. Mit Filzstift aufzeichnen. Ggf. Binnenzeichnung für wechselnde Farben. 

Mit Kakaodeckeln auslegen, um benötigte Menge insgesamt festzustellen. Farbverteilung innerhalb jedes Motivs spätestens jetzt festlegen. Kakaodeckel in Körbe für die jeweiligen Farben legen, so hat man die richtige Menge für jede Farbe. Sicherheitsreserven hinzufügen.

Vor dem Besprühen der Deckel mit Neonfarben Eltern informieren und grundsätzliches Einverständnis der Eltern einholen. Es wird im Freien gesprüht. Die Kinder bekommen Mundschutz und Schutzbrille. Alte Kleidung anziehen.

Mit Farbe besprühen: draußen, auf Wiese, große Pappen als Unterlage. Mundschutz und Schutzbrille für die Kinder. Alte Kleidung. Auch einige weiße Deckel lassen. Deckel für Konturen mit bronzener Metallicfarbe.
Konturen – falls gewünscht – mit braunen Deckeln legen. Flächen mit farbigen Deckeln füllen.
Technik der Befestigung: Nägel von ca. 3,5 cm Länge durch das Loch im Deckel und in das Styropor drücken. Geht leicht und hält.
Figuren evtl. aussägen oder restliche Plattenfläche streichen (z. B. in Wandfarbe, oder schwarz zur Kontraststeigerung) oder weiß lassen.
Planung „Flur der Kellerkinder“
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